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Ztei⸗ 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Montag den 14. Jul 


In lan d. 


Berlin den 11. Juli. Des Kdnigd Majeftät 
baben den Ritterguts⸗Beſitzer Freiberrn von Zed⸗ 
litz auf Boguslawitz zum Landrath des Wartenber⸗ 
ger Kreiſes, im Regterungs⸗Bezirk Breslau, Aller⸗ 
gnädigft zu ernennen geruht, 

Se. Majeftät der König haben den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗ Direktor von Braun zu Kolberg 
zum Kreis⸗Juſtizrath für den Fuͤrſtentbum Kammin⸗ 

i ſchen Kreis, im Departement des Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richis in Köslin, mit Ausſchluß des Land⸗ und 
Stadtgerichts in Köslin, zu ernennen und die des⸗ 
falfige Beſtallung Allerbochſt zu vollziehen gerubt. 

Des Königs Majeftät haben den Pfarrer an der 
St. Martinskirche zu Poſen, Johann Jabezyn⸗ 
ski, zum Domherrn an der Metropolitan = Kirche 
daſelbſt zu ernennen und die desfallſige Urkunde Al⸗ 
lerboͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Au guſt iſt nach 
Pommern abgegangen. 


— 


Der Profeſſor Dr. Poggendorf bierſelbſt iſt 
zum außerordentlichen Drofeffor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultat der hieſigen Königlichen Univerfität 
ernannt worden. b 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Büſching zu Sandau 
iſt zugleich zum Notar im Departement des Kdnig⸗ 
lichen Ober⸗ Landesgerichts zu Magdeburg beſtellt 
worden. a 

Se. Excellenz der Königl. Schwediſche Staats⸗ 
Miniſter, Graf Ldwenſkiold, iſt von Stockholm 
bier angekommen. 3 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Wirkli⸗ 
che Geheime Rath und Kaͤmmerer, außerordentliche 


0 


Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am biefigen 
Hofe, Graf von Trautmannsdorff⸗Weins⸗ 
berg, iſt nach Dresden, der General-Major und 
Juſpekteur der ıften Artillerie⸗Jnſpektion, von 
Dieſt, nach Magdeburg, und der General⸗Major 
und Kommandeur der öten Landwehr⸗Brigade, von 
Hedemann, nach Brandenburg abgereiſt. 


A us Ilan d. 


Rußland. j 

St. Petersburg den 1. Juli. Einem Kaiſerl. 
Ukas ver ſoll zur Bequemlichkeit für die Han⸗ 
dels⸗Verhaͤltniſſe mit Polen eine neue Goldmünze, 
von 3 Rubel in Gold, geprägt und ſelbige den Na⸗ 
men 3 Rubel Imperial oder Ruſſiſcher Dukaten 
führen. Die Inſchrift auf dieſer Münze lautet in 
Ruſſiſcher Sprache: „3 Rubel“, und in Polniſcher: 
„20 Tlot.““ Dieſe Goldmünze fol auch in War⸗ 
ſchau geprägt werden; zugleich wird dem Münzhofe 
in Warſchau erlaubt, auch die bisher bier gepräg⸗ 
ten Ruſſiſch⸗Polniſchen Silbermünzen von 15 Kop., 
75 Kop. und 1 Rub. mit der Polniſchen Inſchrift 
1, 5 und 10 Ziot, zu prägen, wie auch eine neue 
von 30 Kop. oder 2 Zlot. — Alle dieſe Silbermun⸗ 
zen, wie auch die obige goldene, ſollen im ganzen 
Reiche, wie in Rußland ſo auch in Polen, im Cours 
angenommen werden. 

Durch einen Ukas vom 17. v. M. haben Se. Kal⸗ 
ferl. Majeſtät ſaͤmmtliche, dem General-Adjutanten 
Kiſſelew während feiner temporairen General: Vers 
waltung der Fürſtenthuümer Moldau und Wallachei 


deigegebene, Beamte, für ihren ausgezeichneten 


Dienſteifer zu einem hoͤhern Range erhoben. 
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Der „Hamburger Korreſpondent“ berichtet in 
einem Schreiben aus St. Petersburg vom 2. Juli: 
„Sieben Kriegsſchiffe, welche von Kronſtadt aus bis 
in die hohe See in gleichmäßigen Diftancen aufges 
ſtellt worden waren, hatten den Befehl erhalten, 
einander das Erſcheinen der „Iſchora“, welche JJ. 
KK. HH. den Kronprinzen und die Kronprinzejfin 
von Preußen an Bord hatte, am Kortzonte durch 
Signale gegenſeitig zu aviſiren, um dieſe erfreuliche 
Nachricht auf das ſchleunigſte nach Peterhof gelan⸗ 
gen zu laſſen. Der Kaiſer, welcher am Tage der 
Ankunft Ihrer Königl. Hoheiten einem Mandver in 
der Gegend von Kras noje-Selo, wo die Garden ges 
genwärtig ibr gewöhnliches Sommer⸗Lager bezogen 
baben, beimohnte, eilte Allerpöchſtdenſelden auf er⸗ 
baltene Nachricht augenblicklich entgegen, und feierte 
auf dem Meere das ſchdge Feſt der Wiedervereim⸗ 
gung mit feinen erlauchten Anverwandten, welche 
ſchon früher von Ibrer Majeftät der Kaiſerin auf 
das Herzlichſte daſelbſt begrüßt worden waren. Am 
geſtrigen Tage erfreuten wir uns der Ankunft der 
Kaiſerl. Familie, des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen und des Prinzen der Meder⸗ 
lande in bieſiger Reſidenz, woſelbſt ſie in den Nach: 
mittagsſtunden auf dem Kaiserlichen Dampfboote 
„Alexandra“ unter Preußiſcher Flagge von Peterhof 
eintrafen. Alle auf der Newa ſtatlonirten Schiffe 
flaggten, eine unzählbare Menſchenmaſſe bedeckte 
die Quais und die Iſaaks⸗Bruücke, ünd begrüßte die 
theure Kaiſer⸗Famille und ihre erhabenen Gaͤſte un⸗ 
ter dem Kanonendonner der Feſtung mit freudigem 
Hucrah! — Wir hoffen, uns der Anweſenheit des 
Hofes während mehrerer Tage hierſelbſt und auf 
der Juſel Jelagin erfreuen zu durfen; das Geburts⸗ 
feſt des Kaiſers fol jedoch, ſicherem Vernehmen 
nach, in Peterhof gefeiert werden. — In mehreren 
ausländiſchen Blättern iſt die Rede von einer nahe 
bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers nach der Krimm, 
und wie gewobnlich, werden damit die verſchieden⸗ 
artigſten Muthmaßungen in Verdindung geſetzt. Wir 
glauben, auf das Beſte unterrichtet zu ſeyn, wenn 
wir die Wahrheit diefer Reife eben fo deſtimmt in Ab⸗ 

rede ſtellen, als wir uns berechtigt fühlen, der aus 
derwärts verbreiteten Nachricht, es ſei eine Perſiſche 
Provinz neuerdings durch unſere Truppen okkupirt 
worden, in dem Kegler zer Erdichtungen des Ta⸗ 
es eine Stelle anzuweiſen. Nicht minder unge⸗ 
gründet iſt das Gerücht, als dürfte mit Noͤchſtem 
ein Heer von 6000 Mann Polniſcher Nationaltrup⸗ 
pen errichtet werden. — Am letzten Sreitage iſt der 
foloſſale, in der Gießerei des Herrn Baird nach 
einem Modell der Kaiſerl. Akademie der Kuͤnſte ges 
goſſene Engel von Brouze auf der Alerander⸗Saule 
aufgeftelt worden, und im Laufe der nächſten Wo⸗ 
che ſoll das Gerüfte, welches die Säule umgiebt, 
niedergeriſſen werden. Die feierliche Einweihung 
dieſes unübertrefflichen Monuments wird beſtimmt 


am 30. Auguſt, als am Alexander⸗Tage, ſtattfin⸗ 
den. — Das Triumph-Thor am en 
welches ſich durch den ſchdnen Styl feiner Bauart 
eben ſo ſehr auszeichnet, als es durch die Veran— 
laſſung, welcbe ihm fein Entſtehen gab, jeden Ruſ⸗ 
fen mit gerechtem Stolze erfüllt, iſt nunmehr voll— 


endet, und fol am Jahrestoge der für die Ruſſiſchen 


Waffen ſo glorreichen Schlacht bei Kulm unter gro⸗ 
ßen Feierlichkeiten eröffnet werden. — Morgen wird 
die aus Moskau hierhergebrachte Leiche des Reichs⸗ 
Kanzlers, Fuͤrſten Kotſchubei, auf dem St. Alexan⸗ 
der⸗Newsky⸗Kicchhofe beigeſetzt.“ 
Frankreich. 

Paris den 3. Juli. Das Journal des Debats 

enthält heute einen langen Artikel, um, im Wider⸗ 


ſpruche mit den Oppoſitions⸗ Blättern, den Beweis 


zu führen, daß die Koͤnigl. Verordnung, we i 
Kammern auf den 31. Juli i e u 
fie unverzuͤglich wieder zu prorogiren, nicht gegen 
die Verfaſſung verſtoße. 

In der Gazette des Tribunaux lieſt man Fol⸗ 
gendes: „Die Einberufung der Kammern auf den 
31. Juli wird ſich dem Vernehmen nach, auf fol⸗ 
gendes Ceremoniell beſchraͤnken. Es wird eine 
Koͤnigl. Sitzung in Gegenwart beider Kammern 
und zwar im Lokale der Deputirten-Kammer ſtatt⸗ 
finden. Nach der Rede des Koͤnigs wird der Groß⸗ 
ſiegelbewahrer anzeigen, daß die Seſſion von 1834 
eroͤffnet ſei, und daß beide Kammern ſich an einem 
der erſten Tage des November in ihren gewoͤhnli⸗ 
chen Sitzungslokalen zu verſammeln hatten, um 
ihre Geſchaͤfte zu beginnen.“ 

Ein Schreiben aue Bayonne vom 18. meldet, 
daß ein Courier, der die Ratifizirung der Anleihe 
von Seiten der Karliſtiſchen Junta zu Eliſondo 
nach London bringe, durch dieſe Stadt gekommen 
ſei; man verſichert, daß nach den Bedingungen, 
unter denen dieſe Anleihe abgeſchloſſen worden, die 
an der Öränze beſtehenden Karliſtiſchen Zoll⸗Aem⸗ 
ter gehalten ſeyn follen, die Hälfte des zu enttich⸗ 
tenden Zolls in Obligationen dieſer Anleihe, und 
zwar al pari, anzunehmen.“ 

Im Memorial des Pyrendes lieſt man: „Die 
Entfernung des Don Carlos ſcheint die Inſurgen⸗ 
ten nicht entmuthigt zu haben. In dem Treffen 
bei las Hernauas haben fie ſich mit einer unglaub⸗ 
lichen Erbitterung geſchlagen, die ſelhſt den dieci⸗ 
plinirteſten Truppen zur Ebre gereichen würde; 
auch die Anführer zeigen die größte Zuverficht. und 
rüften fich zu einem Eräftigen Empfange der in 
Eilmärfhen aus Portugal anrücenden Armee. 
Zumalacarreguy zieht feine Streitkraͤfte im Thal 
von Boranda zuſammen; Segatibelza nimmt ſeine 
Stellung im Thal von Baſtonz wenn dies der 
letzte Akt des Drama's iſt, der jetzt naht, ſo ver⸗ 
kündigt Alles, daß er auch furchtbar ſeyn wird.“ 

Der Constitutionel wirft ſich in die Bruſt und 
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ruft den Miniftern zu: „Ihr babt oft verſprochen, 
ſobald Frankreich ruhig im Innern ſel, würdet ihr es 
groß und geachtet machen nach Außen. Jetzt iſt 
ie Zeit gekommen, euch zu mohnen an eure Zus 
ſage. Die Wahlen find ſo ausgefallen, daß ibr 
keine Entſchuldigung mehr habt, wenn ihr zoͤgert, 


eine ernftere Stellung den fremden Mächten ges 


genüber einzunehmen. Nicht genug, daß ihr die 
Halbinſel unter die konſtitutionelle Fahne gerufen 
habt, nicht genug, daß ihr zur Quadrupelallianz 
einen Fünften in Italien ſucht — auch nach Oſten 
müßt ihr blicken und in's Centrum Europa's. Wir 
ſollten durch kraftige Vorſtellungen und wo noͤthig 
durch Handlungen zu Gunſten der deutſchen 
Fr eihelten proteftiren (als wenn die Deutſchen 
nicht wußten, welche Sorte von Freiheiten ihnen 
von jeher aus Frankreich zugekommen !), die Schweiz 
unter unſern Schutz nehmen und auf endliche Ent⸗ 
ſcheidung der Belgiſchen Frage dringen.“ Man 
ſieht, der gute Constitutionel iſt im Zuge. Herr 
v. Rigny weiß nunmehr, was er zu thun hat. 
Der Courier giebt folgende Liſte der neuen Kammer: 
Unabhängige Deputirten . 104 
Legitimiſten dene. 0,e 30 
eifelbafte , user „„ „ „6 
Niniſterielle. 554 „„ „46464 
Tiers Parti „„ „4 „„ „6 


2 „ 
2 „„ „ 
2 * 

* 


g s 5 
wozu noch zwei Deputirten von Korſika kommen, 
die erft am 5. Juli gewählt werden und daher noch 
nicht bekannt ſind. 

Die Taubenpoſt zwiſchen Antwerpen und Paris 
iſt nun (uach dem „Graͤnzecho“, einem Blatte, 
das zu Valenciennes erſcheint) ganz organiſirt. Ein 
Herr L. zu Antwerpen, der jeden Tag mit einem 
Pariſer Haus korreſpondirt, ſchreibt Vormittags 
11 Uhr, nach Ankunft des Amſterdamer Couriers; 
die Tauben fliegen ab nach Mons, dort werden 
ihre Depeſchen durch andere Tauben nach Valen⸗ 
ciennes und von da nach St. Quentin und Paris 
expedirt. Die Ruͤckreiſe geht über die naͤmlichen 
Stationen und am andern Morgen um 10 Uhr 
hat Herr L. ſeine Antwort. 

— Den 4. Juli. Es heißt, daß Koͤnig Leo⸗ 
pold am 8. d. M. mit ſeiner Gemahlin nach Bruͤſ⸗ 
ſel zurückkehren werde. Andere wollen wiſſen, er 
werde ſich mit dem Koͤnige und einem Theile der 
Koͤniglichen Familie zuvor nach dem Schloſſe Eu in 
der Normandie begeben, dort etwa 8 Tage verwei⸗ 
len und ſodann direkt nach Bruͤſſel zuruͤckreiſen. 

Das Journal de Paris thut heute den erſten Ruͤck⸗ 
ſchritt in der Controverſe, die ſich Über die Ge: 
ſetzlichkeit der von der Regierung beſchloſſenen Zus 
ſammenberufung und ſofortigen Prorogirung der 
Kammer zwiſchen den Oppoſitions⸗ Blaͤttern und 
dem Journal des Débats erboben hatte; es erklärt 
namlich, daß, falls die Deputirten⸗Kammer bei 


ihrer Eröffnung vollzählig ſeyn, d. h. falle fie die 
Hälfte aller Mitglieder + 1 Calfo 230) zählen ſollte, 
die Verifizirung der Vollmachten und die vollftäns 
dige Konſtituirung der Kammer erfolgen, und daß 
letztere dann erſt prorögirf werden würde: daß 
aber, falls ſie nicht vollzaͤhlig wäre, jene Konſti⸗ 
tuirung verſchoben werden wurde, ohne doß man 
alsdann behaupten koͤnnte, daß die Charte verletzt 
ſey, indem alsdann die Depufirten durch ihre Saum⸗ 
ſeligkeit ſelbſt ſchuld daran waͤren, daß die Kammer 
ſich nicht konſtituire. — Hiergegen laßt ſich nicht 
das Mindeſte einwenden, wohl aber macht ein Op⸗ 
poſitions⸗Blott auf den ſchlagenden Mangel an Ein⸗ 


heit zwiſchen dem miniſteriellen Journal des De bats 


und dem miniſteriellen Journal de Paris oufmerkſam. 

Herr Dupin iſt vorgeſtern früh in Colais gelan⸗ 
det und hat ſofort ſeine Reiſe hierher fortgeſetzt. 

Es find hier Briefe aus Madrid bis zum 23. Juni 
eingegangen. Nachdem die Königin, von ihren bei⸗ 
den Töchtern begleitet, über das ungefahr 10,000 
Mann ſtarke Heer Rod ['s Revue gehalten, hat die⸗ 
ſes feine Bewegung gegen die nördlichen Provinzen 
begonnnen. Rodil, der neue Over⸗Befeblshaber 
in dieſen Gegenden, hat den Titel Vice⸗Koͤnig von 
Navarra als Eigenthum erhalten. Sarsſield, Ex⸗ 
Vice⸗Koͤnig von Navarra, iſt zum General: Eapls 
tain von Granada ernannt worden. Am 21. ſprach 
man wieder von einer gaͤnzlichen Umgeftaltung des 
Miniſteriums. Herr Martinez de la Roſa würde 
zum Präſidenten der Kammer der Proceres ernannt 
werden, das Portefeuille der auswärtigen Angeles 
genheiten und die Präſidentſchaft des Conſeils würde 
ſein neuer Kollege, der Graf von Toreno, erhalten, 
und dieſer das Finanz-Miniſterium ſeinem Unter⸗ 
Staats⸗Secretair Uriarte überlaſſen. General Val⸗ 
des würde das Miniſterium des Krieges, Herr Ca⸗ 
latrava das des Innern erhalten, und Herr Gareli 
auf ſeinem Poſten als Juſtiz⸗ Miniſter bleiben. — 
Die Furcht vor der Cholera iſt immer noch groß. 
Andalufieh wird mit Truppen⸗Cordons umzogen. 

Die geheimnißvolle Dame, welche die Polizei in 
Breſt hat einſchiffen laſſen, ſoll Niemand anders 
ſeyn als Frau v. Larochejacquelin; die ſich bis da⸗ 
hin, wenn wir nicht irren, im ſuͤdlichen Deutſchland 
aufgehalten hat, und bekanntlich in contumaciam 
zu mehreren Monaten Gefaͤngniß verurtheilt war. 

Madame Läritia Bonapurte, ſo wie die Brüder 
und die Schweſter Napoleons wollen den Finanz 
miniſter wegen Auszahlung von mehr als anderthalb 
Millionen Fr. belangen, die ſie fuͤr ruͤckſtaͤndige 
Renten aus dem Erbtheil der verſtorbenen Prinzeſ⸗ 
ſin Borgheſe in Anſpruch nehmen. 

Marſeille den 22. Juni, In der vergange⸗ 
nen Woche ift eine große Anzahl Deutſcher, die 
nach dreijähriger Dienſtzeit in der Fremdenlegion 
verabſchiedet wurden, aus Algier hier angekom⸗ 
men. Es waren darunter mehrere ehemalige Stu⸗ 
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denten aus Göttingen, Marburg, Tübingen u. ſ. 


w., die wegen Theilnahme an verbotenen Verbin⸗ 
dungen ſich hatten fluͤchten müffen, und nun mit 

itter getäuſchten Erwartungen zurückkehren. Die 
ecken und entſtellten Geſichter dieſer Unglüͤckli⸗ 
chen ſprechen noch lauter als ihre Klagen von den 
Leiden und Entbehrungen, die ſie ausgeſtanden ha⸗ 
ben. Alle erhalten von dem Franz. Gouvernement 
das Reiſegeld bis nach Straßburg ausbezahlt. Sie 
geſtehen ſelbſt, daß die 3 jaͤhrige Lehrzeit, die fie in 
Afrika aushalten mußten, ſie von Grund aus um⸗ 

ewandelt habe. Ihre Schilderungen dürften wohl 
jedem Deutſchen die Luſt, nach Algier zu gehen, 
verlelden. Nach ihren Ausſagen befinden ſich jetzt 
noch 3 deutſche Bataillone zu Algier und eines zu 
Bona. Ein Italieniſches Bataillon liegt in Oran, 
und ein Polniſches in Bugia. 

Belgien. 

Bruͤſſel den x. Juli. Es ſcheint, daß die Hol⸗ 
länder auf irgend eine Bewegung rechnen, denn es 
ziehen ſich Truppen an der Graͤnze zuſammen, ja 
die Cavallerie ſoll ſelbſt jede Schwadron mit 70 Rei⸗ 
tern verſtärken. Zudem heißt es, die Orangiſten 
bielten nächtliche Zuſammenkuͤnfte, und es feyen 
mehrere von den durch die Auftritte im April Ver⸗ 
ſcheuchten, als der Fuͤrſt v. Ligne und der Graf 
v. Bethune, wieder nach Bruͤſſel gekommen. 
8 5 

Madrid den 19. Juni. Das Dekret, wodurch 
die 86 Proceres des Koͤnigreichs ernannt werden, 
ift, eigenhändig von der Königin unterzeichnet, aus 
Carabanchel vom 17. d. datirt. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes 
Privat: Schreiben aus Madrid vom 18. Juni: 
„Sobald ſich das Gerücht von dem Herannahen 
der Cholera in der Reſidenz verbreitete, machte ſich 
Alles aus dem Staube, ohne von Jemand Abſchied 
zu nehmen. Es war ein Schauſpiel der vollſtaͤn⸗ 
digſten Verwirrung. Die Einen flüchteten ſich auf 
Wagen, die Anderen auf Eſeln oder zu Fuß, Ge⸗ 
paͤck und Effekten zurucklaſſend. Man bot 10 Uns 
zen Gold fuͤr einen Platz in einem Wagen. Heute 
iſt man etwas ruhiger, da die Regierung die Ge⸗ 
wißheit zu haben ſcheint, daß die Cholera nicht 
über Undujar hinaus vorgedrungen ift. Doch glaubt 
man, daß die Koͤnigliche Familie nicht in Madrid 
wohnen, ſondern daß ſie in Viſta Allegre, einem 
Luſtſchloß der Königin Mutter, eine Meile von der 
Hauptſtadt, bleiben und daß nach der Zuſammen⸗ 
kunft der Cortes der Hof nach La Granja gehen 
wird, wenn die Aerzte und Weiſen des Landes der 
Meinung waͤren, daß die Cholera nach Madrid 
kommen wurde. 

Aus Corbera, einem Städtchen in Navarra, 
ſchreibt man unterm 22. Juni: „An dem Tage, 
wo das Königl. Statut zu Corella Publicirt wurde, 
hielt der Maire eine Anrede an die Einwohner- 


ſchaft, die mit einem Lebehoch zu Gunſten der Koͤ⸗ 
nigin endigte. In demſelben Augenblick ertoͤnte 
von allen Seiten das Geſchrei: „Tod der Koͤni⸗ 
gin!“ und es kam zu einer ernſtlichen Reibung 
zwiſchen den beiden Parteien. Flintenſchüſſe und 
Säbelhiebe folgten, fo daß die Behörden ſich ges 
noͤthigt ſahen, in den umliegenden Staͤdten und 
Dörfern Huͤlfe zu ſuchen, um die Inſurgenten im 
4 5 zu halten; 200 Mann Milizen von Corbera 
etzten ſich nach Corella in Marſch, und ihnen ge⸗ 
ſellten ſich viele andere aus den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften bei. Als dieſe Verſtaͤrkungen in Corella 
eintrafen, wurden zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen; unter den Verhafteten befinden ſich 4 der 
angeſehenſten Einwohner der Stadt.“ 
ortugal. 

Liſſabon den 8. Juni. In dem Kampfe der 
ſiegenden Partei gegen Rom iſt ein neuer und wich⸗ 
tiger Schritt von Seiten erſterer erfolgt. Ein De⸗ 
kret Dom Pedro's ermaͤchtigt den Kardinal⸗Patri⸗ 
archen und die Erzbiſchoͤfe, kuͤnftig die Ehe⸗Dis⸗ 
penſen zu ertheilen, die bisher der Paͤpſtlichen Nun⸗ 
ziatur reſervirt waren. Die dafür üblichen, ſehr 
bedeutenden Sporteln follen von armen Betheilig— 
ten gar nicht verlangt, von reichen aber nur zum 
Beſten der Waiſen- und Findel-Haͤuſer eingezogen 
werden. 

; EEE 

Briefe aus Konftantinopel vom 10. d. melden: 
daß der regelmäßige Courier von Smyrna daſelbſt 
ausgeblieben ſei und man deshalb auch keine neue 
Nachrichten aus Samos habe. Indeſſen iſt eine 
Handels-Staffette aus Smyrna in der Tuͤrkiſchen 
Hauptſtadt mit der Anzeige angelangt, daß beinahe 
das ganze Fraͤnkiſche Quartier in jener Stadt durch 
eine Feuersbrunſt in Aſche gelegt worden iſt. 

riechen land. 

Nauplia den 22. Mai. Die Engliſche Flotte 
auf der hieſigen Rhede beſteht aus zehn Schiffen 
von hohem Bord, und aus vielen kleineren Kriegs⸗ 
Fahrzeugen. Täglich gehen und kommen Segel, 
die zu ihr ſtoßen, und die Franzoͤſiſche, dem Ver: 
nehmen nach nicht geringer an Staͤrke, wird von 
Toulon erwartet. Mehrere Cutter, die ihre Ans 
kunft ankündigen, ſind von dort ſchon angekommen, 
und noch den Ausſagen der Seeoffiziere wird die 
vereinigte Flotte, wenn ſie alle Fahrzeuge an ſich 
gezogen hat, die ihr zugehoͤren, dem Feinde meh: 
rere tauſend Feuerſchlünde zeigen. Die Seeleute 
ſogen, ihre Beſtimmung ſcheine nach dem ſchwar⸗ 
zen Meere. Die Ruſſſchen Fahrzeuge ſind ganz 
aus unſern Gewaͤſſern verſchwunden. 
f (Allg. Ztg.) 

S ch w KE d 8 € n. 

Stockholm den 30. Juni. Unſere Zeitungen 
beſchaͤftigen ſich feit einigen Tagen faſt ausſchließ⸗ 
lich mit der Frage wegen Aenderung der Schwe⸗ 
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diſchen Repraͤſentatſonsweiſe. Freiherr Ankarſwäͤrd 
hat die ihm anvertraut geweſenen Vittſchriften, de⸗ 
ren Zahl ſich auf 33 belief, die aus den verſchie⸗ 
denſten Laldestheilen gekommen find und deren 
Juhalt vollig üͤbereinſtimmend war, an das Mini⸗ 
ſterium des Innern, Behufs Vortrag derſelben im 
Staats⸗Rath, abgeliefert, nachdem Se. Majeftät 
der König fein Geſuch um Annahme derſelben auf 
das Gnaͤdigſte bewilligt hat. Freiherr Ankarſwaͤrd 
macht dies in den Zeitungen bekannt, um den uͤber 
dieſen Gegenſtand umlaufenden Gerüchten zu wider: 
ſprechen. Die Namen der zahlreichen Unterzeich⸗ 


ner jener Petitionen werden ebenfalls von den Zei- 


tungen bekannt gemacht. 


Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 24. Juni. Se. Majeftät der Kaiſer 
iſt nach Weinzierl gereiſt, um feine erlauchte Toch⸗ 
ter, die Herzogin von Parma, zu empfangen. Alle 
Berichte aus dem Hoflager ſtimmen darin üuͤberein, 
daß der Kaiſer bei feinem Land- Aufenthalte der 
vollkommenſten Geſundheit und einer ungeträbten 
Heiterkeit genießt. Der jüngere König von Un⸗ 
garn hat Schoͤnbrunn mit Baden vertauſcht, wo⸗ 
hin dieſer Tage der Erzherzog Vice⸗Koͤnig und die 
Gemahlin des Ungariſchen Reichs-Palatinus kommt. 

(Allg. Ztg.) Die Befeſtigungswerke bei Verona 
und Brixen ſollen faſt vollendet ſeyn. Naͤchſtens 
wird die noͤthige Artillerie zu ihrer Vertheidigung 
aufgeſtellt werden. Auch die Kuͤſten-Batterieen in 
Dalmatien und die ſie verbindenden Wege ſind, wie 
man vernimmt, ſo gut als hergeſtellt. Bedeuten⸗ 
des Kriegs⸗Material ift nach Dalmatien abgeführt 
worden. Ueberhaupt nimmt Oeſterreich auf allen 
Punkten eine achtunggebietende Stellung ein, die 
mehr dazu beitragen wird, den Frieden zu erhal⸗ 
ten, als alle Verträge von der Welt. Es iſt bee 
luſtigend zu ſehen, wie die Franzoͤſiſchen Journale 
ſich über den Quadrupel- Vertrag ſtreiten, wie je⸗ 
des Blatt eine andere Meinung daruͤber hat, und 
mit ſich ſelbſt in Widerſpruch geraͤth. Das minis 
ſteriell inſpirirte Journal des Debats will einen Tag 
die Pacification der Pyrenaͤiſchen Halbinſel damit 
beſiegelt wiſſen, den andern ein Eroberungs-Syſtem 
beraus deduciren, welches gewiß das beſte Mittel 
wäre, die ſchoͤnen Illuſionen der Débats zu Waſſer, 
und aus den Freunden die bitterſten Feinde zu 
machen. i 
f t . - 

Genua den 25. Juni. Am vorigen Sonnabend 
it Dom Miguel unter den Artillerie-Salven der 
Engliſchen Fregatte „Stag“ an das Land geſtiegen 
und ſofort nach der Kirche Noſtra Signora delle 
Vigne gegangen, um dem Hoͤchſten fuͤr die gluͤck⸗ 
lich üͤberſtandene Seefahrt zu danken. Se. Koͤnigl. 
Hoheit ift in dem Gaſthofe „zur Stadt London“ 
abgeſtiegen. Am folgenden Abend begab ſich der 
Infant, begleitet von ſeinem Gefolge, nach der 
Dper im Theater Carlo Felice. 


Vorgeſtern ift hier Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog 
von Lucca unter dem Namen eines Grafen von 
Stavia angekommen. Bald nach ſeiner Ankunft 
ſtattete der Herzog dem Infanten Dom Miguel 
einen Beſuch ab. : 

Neapel den 20. Juni. Ihre Mojeftäten, fo 
wie die übrigen Mitglieder der Koͤnigl. Familie find 
geſtern nach einer glücklichen Ueberfahrt wohlbe⸗ 
halten in Palermo angekommen. Unter dem Ju⸗ 
belrufe der Einwohner hielten die hohen Herrſchaf⸗ 
ten ihren feierlichen Einzug in die ©isilianifche 
Hauptſtadt. 


Schweiz. > 

Zurich den 28. Zuni. Die neue Züricher 
Zeitung meldet: „Dieſen Vormittag hat unſer 
großer Rath den Antrag der Mehrheit der Kom 
miſſion, daß die Geſandtſchaft inſtruirt werde, zu 
Anerkennung des Grundſatzes zu ſtimmen, wonach 
Fluͤchtlinge, welche von der Schweiz aus die Ruhe 
der Nachbar⸗Staaten direkt und indirekt zu ſtoͤren 
ſuchen, aus der Eidgenoſſenſchaft weggewieſen und 
in dieſelbe nicht wieder aufgenommen werden ſol⸗ 


len, genehmigt. 

en e 

Speyer den 27. Juni. Der ehemalige Buͤr⸗ 
germeiſter von Steinwenden, Heberle, der mit et⸗ 
wa 20 Perſonen dieſer Gemeinde, wegen Aufpflans 
zung eines ſogenannten Freiheits-Baumes, nach 
Zweibrücken abgeführt worden war, ift mit mehre⸗ 
ren ſeiner Mitangeklagten gegen Caution aus ſei⸗ 
ner Haft entlaſſen worden. Saͤmmtliche Ange⸗ 
ee find vor das Corrections-Gericht ver⸗ 
wieſen. 

Vom Main den 30. Juni. Man vernimmt 
jetzt nicht ſelten die ſchauderhafteſten Erzaͤhlungen 
von Naub= und Mordthaten, deren Urheber dem 
Vermuthen nach ehemalige Schmuggler find, zu⸗ 
mal, da ſolche vornehmlich in Gegenden begangen 
werden, wo dieſe bis zur jüngften Zeit ihr frevel⸗ 
haftes Gewerbe zu treiben Gelegenheit hatten. So 
ward in der Gegend von Hof ein junges Maͤdchen 
im Walde ausgepluͤndert und hierauf von den Miſ⸗ 
fethätern, um jeder Entdeckung zu entgehen, ihres. 
Augenlichts beraubt. Auch im Naſſauiſchen, 
zwiſchen Koͤnigſtein und Kamberg, ward ein junges 
Brautpaar, das in der naͤchſten Stadt einige Ein⸗ 
kaufe zum Behufe der bevorſtehenden Hochzeit ma⸗ 
chen wollte, im Walde uͤberfallen, feiner Habſelig⸗ 
keiten beraubt und hierauf der Mann an den Fuͤßen, 
das Mädchen aber an dem Hals an Baͤumen auf⸗ 
gehängt, Da Letzteres im Stande war, ſich, den 
Straßenraͤubern unbemerkt, mit den Haͤnden an 
einem Aſte in der Schwebe zu erhalten, ſo ward ſie 
von einem voruͤberfahrenden Fuhrmann, der ihren 
Hülferuf vernommen, noch rechtzeitig losgeſchnit⸗ 
ten, waͤhrend ihr Braͤutigam bereits den Geiſt 
aufgegeben hatte. Im Wirthshauſe der naͤchſten 
Ortſchaft angelangt, erkannte das Mädchen unter 
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den dort anweſenden Gäften die Raubmoͤrder, bie, 
vier an der Zahl, augenblicklich verhaftet und in 
das Kriminalgefaͤngniß nach Wiesbaden abgeführt 
wurden. Man darf hoffen, daß mit dem immer 
mehr über Oeutſchland ſich verbreitenden Handels⸗ 
und Zollverein jene Pflanzſchule von Verbrechern, 
die feither das Schwaͤrzergewerbe bildete, mit der 
Wurzel ausgerottet werden wird. 
a a — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 6. Juli. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Albrecht iſt am 4. Mittags in Stettin eins 
getroffen und am 5. fruͤh Morgens mit dem Dampf⸗ 
boote von dort nach Swinemuͤnde abgegangen, 
von wo aus Hoͤchſtdieſelben ſich zum Gebrauche 
des Seebades nach Putbus begeben wollen. 


Nach Ausweis des fo eben erſchienenen Verzeich⸗ 
niſſes der Studirenden auf der Koͤnigl. Friedrich- 
Wilhelms ⸗Univerſität zu Berlin, beträgt die Ge⸗ 
ſammtzahl der immatrikulirten Studirenden im ge⸗ 
genwaͤrtigen Sommer-Semeſter 1863. Hiervon 
gehören 578 (und zwar 455 Inlaͤnder und 123 Aus⸗ 
länder) der theologiſchen, 594 (namlich 451 
Inländer und 143 Ausländer) der juriftifchen, 
402 (worunter 255 Inlaͤnder und 147 Ausländer) 
der mediziniſchen, endlich 289 (d. h. 182 In- 
länder und 107 Ausländer) der philoſophiſchen 
Fakultät an. Außer dieſen immatrikulirten Studis 
renden beſuchen die Univerſitaͤt noch, als zum Hoͤ⸗ 
ren der Vorleſungen berechtigt, 54 von anderen 
Univerfitäten gekommene Studirende, deren Imma— 
triculation noch nicht erfolgt iſt; 193 nicht imma⸗ 
trikulirte Chirurgen und Pharmaoceuten, und 279 
Eleven des Friedrich-Wilhelms-Inſtituts, der me= 
diziniſch⸗chirurgiſchen Militair-Akademie, der Bau- 
und der Forſt⸗Akademie, des Bergweſens ꝛc. Folg⸗ 
lich nehmen an den Vorleſungen im Ganzen Theil 
2389 Zuhoͤrer. 


Am 29. Juni verſammelten ſich die Mitglieder 
des Handelsſtandes in Coblenz, um die Einſetzung 
der von Sr. Maj. dem Könige der Stadt verliehe— 
nen Handelskammer durch ein glaͤnzendes Feſt mahl 
zu feiern. Der command. General, Fihr. v. Bor⸗ 
ftel, der Oberpräſident Frhr. v. Bodelſchwing, und 
andere hohe Beamte und Offiziere, wohnten dem 
Maſe bei, bei welchem das Wohlſeyn des Königs 
unter Kanonendonner und mit dem lauteſten En⸗ 
thuſtasmus ausgebracht wurde. 


Von der Moſel meldet man, daß die Trauben— 
blüthe bei dem guͤnſtigen Wetter zu Ende gegangen 
fen und daß ſich die Trauben ſehr ſchoͤn entwickeln. 
Selten babe man für ein geſegnetes Weinzahr fo 
guͤnſtige Vorbedeutungen gehabt. 

Frankfurt. In den Maingegenden, ferner 
um den Neckar in Thüringen, und noch an manchen 


weit ſehen kann. 


andern Orten zeigt ſich in dieſem Jahre ein haͤuſi⸗ 
ger und ftarter Hoͤhenrauch, der nicht unangenehm 
nach Harz riecht. Man ſchreibt ihn der Trockenheit 
des Bodens zu, der denn auch jetzt viel ſchwerer 
die Feuchtigkeit aus der Luft an ſich zieht. Hoff⸗ 
nung oder Furcht knuͤpft der für fein Wohl beſorgte 
Menſch an alle ungewoͤhnlichen Erſcheinungen. Man 
knuͤpft daher jene an die Umſtände des Jahres 1783, 
wo auch ſtarker Hoͤhenrauch einer ganz vortrefflichen 
Wein⸗Erndte voranging. 


Die ſieben, wegen des Mordes der Frau v. 
Schoͤnberg in Dresden verhafteten, Perſonen haben 
ſaͤmmtlich die That eingeſtanden. Ein Kellner laͤug⸗ 
nete, unter dem Schein eines Froͤmmlers, ſeine 
Theilnahme am Längften. Um ein ploͤtzliches Ein⸗ 
dringen, wie bei der Wittwe v. Schoͤnderg, durch 
die geöffnete Hausthuͤr zu verhindern, werden jetzt 
ſeht viele Hausthuͤren in Dresden mit Sperrketten 
verſehen. 


Am 20. v. M. wurde die Frau des Schuhmachers 
Holle in Minden, welche ſchon ſeit 2 Jahren das 
Bette gehuͤtet, durch Gicht contrakt war, an einem 
chroniſchen Huſten und bereits vorgeſchrittener Wafs 
ſerſucht nebſt Exanthem litt, unter den unguͤnſtig⸗ 
ſten Umſtaͤnden, von dem Regierungs-Rath Dr. 
Meyer, unter Beiſtand des Dr. Heilbronn und der 
Wundaͤrzte Hildebrandt und Flamme, durch den 
Kaiſerſchnitt entbunden. Das Kind lebt und befin⸗ 
det ſich ſehr wohl; auch laſſen alle Umftände die 
Wiederherſtellung der Mutter mit Wahrſcheinlich⸗ 
keit hoffen. . 

Die Hamburger Boͤrſenliſte enthält aus dem Uni- 
ted Service- Journal einen Vorſchlag zu einer Vor⸗ 
richtung, um gegen den Wind zu ſegeln. Dieſe ſoll 
darin beſtehen, daß man auf den Schiffen Segel, 
wie die Flügel an einer Windmühle anbringt, durch 
welche 2 Schaufelraͤder an beiden Seiten des Schif⸗ 
fes in Bewegung geſetzt werden. Die letztere Vor— 
richtung wurde ahnlich wie bei Dampfſchiffen ſeyn 
Eee Verſuche ſcheinen noch nicht gemacht zu 
eyn. 


London. Wir haben vor einiger Zeit der Ver⸗ 
ſuche des Lieuts. Drummond zur Hervorbringung 
eines klaren, hellen Lichts durch die Anwendun 
des Sauer- und Waſſerſtoffgas auf Kalk erwaͤhnk. 
Bei einem der letzten Verſuche vor einer zahlreichen 
Verfommlung, brachte der Lieut. ein ſolches Licht 
an eine Argandſche, mit einem paraboliſchen Res 
flector verſehene, Lampe, deren Wirkung, bei ge⸗ 
woͤhnlichem Lichte und heller Politur des Reflectors, 
fo groß iſt, daß man das Licht 44 Engl. Meilen 
Bringt man indeß das neue Licht 
daran, ſo kann man dieß in einer Eutfernung von 
66 Engl. Meilen erkennen! Ein anderer Verſuch 
des Lieut. Drummond war der mit der Erzeugung 


eines electriſchen Funkens, die ſo ſchnell hinterein⸗ 
ander vor einem paroboliſchen Reflector geſchieht, 
daß ſie ein fortdauerndes Licht bildet. Eben ſo 
wurden magnetiſch⸗elektriſche und zuletzt gefärbte 
Lichte vorgezeigt. — 

Der Dampfwagen des Oberſt Macerone hat 
ſich neuerdings wieder auf den Straßen Londons 
ſehen laſſen, Er fuhr von Oxford⸗Streat- Circus 
aus, eine Strecke von 4 Meilen, und zwar, nach⸗ 
dem er gehörig in Gang gekommen, mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von einer Engliſchen Meile in 3 Mi⸗ 
nuten. Er fuhr über alle Anhöhen, die auf feiner 
Bahn lagen, mit großer Leichtigkeit weg, und er⸗ 
regte beſonders durch die meiſterhafte Lenkung des 
Wagens in den gangbarſten Straßen, ſo wie auch 
dadurch große Bewunderung, daß er, ſelbſt wenn 
er im ſtaͤrkſten Laufe war, in 2 bis 3 Sekunden 
angehalten werden konnte. Herr Macerone hat ſein 
Patent für Belgien verkauft und baut gegenwärtig 
mehre Dampfwagen, von denen jeder auf 14 Per⸗ 
ſonen mit Gepäck berechnet iſt. 


Das Indiſche Publikum hat eine Subſcription 
zum Bau eines Dampfbootes eroͤffnet, welches zu 
regelmäßigen Fahrten zwifchen Bombay und Suez 
beſtimmt iſt. Bekanntlich wurde eine ähaliche Unter- 
nehmung ſchon früher von der Engliſchen Regierung 
zur Erleichterung und Beſchleunigung des Verkehrs 
mit Oſtindien verſucht, ſpaͤter aber wieder aufge⸗ 
geben. Man erwartet nun von der durch Privaten 
veranſtalteten Unternehmung ein beſſeres Reſul⸗ 
tat, da die Subſeriptionen, den letzten Nachrichten 
gemäß, bereits auf 175,453 Rupien gewachſen find. 
Zu dieſer Summe trug das verhaͤltnißmaͤßig kleine 
Bombay 61,453 Rup. bei, während das von Pas 
laͤſten ſtrotzende Calcutta nur 50,000 Rup. beiſteu⸗ 
erte. Madras gab 27,00 Rup. und 43,000 Rup. 
betragen die Fonds, die fruher zur Damffabrt um 
das Vorgevirge der guten Hoffnung unterzeichnet 
worden, und die nun zu dieſem Zwecke verwendet 
werden ſollen. 


Großbri tannien, fogt ein Engländer, iſt 
groß durch Waſſer — ſey es in fluͤſſiger oder Dampf⸗ 


geſtalt. 


Zu Clermont: Ferrand entſtand kurzlich zwiſchen 
wei gemeinen Huſaren, die zuvor die vertrauteſten 
Freunde geweſen waren, ein Streit, und fie bes 
ſchloſſen, die Sache mit dem Saͤbel auszufechten. 
Auf dem Kampfplatze angekommen, wurden fie 
aber von den Sekundanten ausgeſoͤhnt; fie begaben 
ſich friedlich ins Wirthshaus und kehrten am Abend 
in ihre Quartiere zuruck. Bald reuete aber einen 
der zwei die Verſoͤhnung; ſchon im Bette, ſtand er 
wieder auf, lud ſeine Piſtolen, und ging an das 

ett ſeines ſchlafenden Gegners; mit der einen er⸗ 
choß er dieſen, mit der andern ſich ſelbſt; beide 
waren auf der Stelle todt. 
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Ein, wegen feiner Bulls bekanntes, iriſches Par⸗ 
lamentsglied ſagte, bei Gelegenheit der neulichen 
Schneider-⸗Aufſtaͤnde, im Parlament: „es giebt doch 
ein ſehr einfaches Mittel, dieſe Leute zur Vernunft 
zu bringen!“ und welches? fragte ein anderes Mit⸗ 
glied. „m,“ antwortete der Irlaͤnder, „man duͤrf⸗ 
te ja nur fertige Kleider kaufen!“ 


z t Y —— 


Bekanntmachung. , 

Von den durch die menſchenfreundlichen Einwoh⸗ 
ner hieſiger Stadt und vorzugsweiſe durch die Frauen 
und Jungfrauen der hoͤhern Stande Behufs der 
Aus ſſpielung zum Beſten der Waiſenknaben-Auſtalt 
Anfangs vorigen Monats gelieferten, zum großen 
Theil ſehr koſtbaren, Gegenſtaͤnden ſind diejenigen, 
welche auf nachſtehende Nummern: 54. 55. 170. 
172. 173. 251. 268. 289. 371. 378. 425. 526. 
529. 543. 568. 509. 600. 698. 726. 730. 734. 
735. 740. 749. gefallen find, noch nicht abgeholt 
worden. 

Wir erneuern daher die Bitte, ſelbige bei dem 
Herrn Aſſeſſor Kolski gefälligft in Empfang zu neh⸗ 
men, und fügen die Bemerkung hinzu, daß die 
Ausſpielung jener Gegenſtaͤnde — indem von 1000 
ausgefertigten Looſen nur zwei, die dem Boten vers 
loren gegangen waren, unverfauft geblieben find — 
einen Ertrag von 333 Rihlr. gewährt hat. 

Poſen den 10. Juli 1834. f 

Das Stadt⸗Armen⸗Directorium. 
Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
Sten April cur. bringen wir hierdurch zur dͤffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß zur Verpachtung der Güter 
Laskawy und Kolnice, Pleſchener Kreiſes, ein 
anderweiter Termin auf 

den 18ten d. Mets. Nachmittags 

um 4 Uhr 
anberaumt worden iſt. 
Poſen den 11. Juli 1834. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
- Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom Sten 
April c. bringen wir hierdurch zur offentlichen Keunt⸗ 
niß, daß zur Verpachtung der Güter Samter ein 
anderweiter Termin auf 

den 17 ten d. Mets. Nachmittags 

um Uhr 
anberaumt worden iſt. 

Poſen den 10. Juli 1834. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

- Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
21ſten Mai c. bringen wir hierdurch zur offentlichen 
Kenntniß, daß zur Verpachtung der Güter Sz 9: 
plo wo, Pleſchener Kteiſes, ein anderweiter Ter⸗ 
min auf 
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den 19 ten d. Med Nachmittags 
um Uhr 
anberaumt worden iſt. 
Poſen den 10. Juli 1834. 
Provinzial-Landſchafts- Direktion. 


—— ——— ͤ VMA 


Edictal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben der am sten Juli 1820 
zu Obra, Bomſter Kreiſes, verſtorbenen Wittwe 
Anna v. Goſtynska und deren Erben oder naͤch⸗ 
ſte Verwandte, werden hierdurch aufgefordert, in 


dem auf 3 

den 6ten Februar 1835 
vor dem Herrn Laudgerichts⸗Rath von Foreſtier in 
unſerm Gerichts-Lokal anberaumten Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Ber 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen deim Mangel der Bes 
kanntſchaft die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen Mallow, 
Wolny und Röftel in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen und ſich als ſolche gebörig zu legitimi⸗ 
ren, widrigenfalls der aus 426 Rthlr. beſtehende 
Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fiskus anheim 
fallen wird. 

Meſeritz den 10. Maͤrz 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das im Gneſener Kreife belegene, den Fer di⸗ 
nand Sayberlich ſchen Eheleuten gehoͤrige adlie 
che Gut Jarzzbkowo, wozu das Dorf Czechowo 
als Nebengut gehört, und welche beide nach der 
gerichtlichen Taxe vom aten April c. auf zuſammen 
29,704 Rthlr. 28 ſgr. 7 pf. abgeſchaͤtzt worden find, 
fol auf den Antrag eines Real- Gläubigers offent⸗ 
lich in dem auf 

den 24ſten Januar 1835 Vormit⸗ 
a tags um Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Jekel in uns 
ſerm Geſchäftslokale angeſetzten Termine verkauft 
werden, zu welchem Kaufluſtige hierdurch offentlich 
vorgeladen werden. f 

Die Taxe, der Hypothekenſchein und die Kauf⸗ 
Bedingungen konnen in unferer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden. 

Gleichzeitig werden die, ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Gläubiger, und zwar namentlich: 

a) der Edmund v. Puchalski, 

b) der Pächter Anton Jankowski, 

c) die Magdalena von Brzozowska, geborne 

Szcezaniecka, 

d) die Wittwe Marianna Wilde, 

skrzewska, und 

e) der Bürger Thomas Sypniewokl, 
hierdurch öffentlich unter der Warnung vorgela⸗ 
den, daß dieſelben im Ausbleibungs- Fall mit ih⸗ 
ren Anſpriichen auf das Grundſtüͤck praͤkludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen gegen den 


geborne Na⸗ 


Käufer und die Gläubiger des Guts auferlegt wers 
den wird. 

Gneſen den 9. Juni 1834. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
un te d n. 

Der Reſt der Porzellan: und Steingut⸗Waaren 
im ehemaligen Uhlanen⸗Montirungs⸗Gelaſſe hinter 
dem finſtern Thore, wird Montag den 14. d. M. 
und fee Tagen, früh von 8 bis 12 Uhr, zu 
jedem Preiſe verſteigert werden. 

Poſen den 12. Juli 1834, 

1 Caſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 
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Börse von Berlin. 


Den 10. Juli 1834. 


Staats - Schuldscheine 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 


Preuss. Engl. Anleihe 1822.5 — 4 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .| 4 953) 954 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. . | — 588 58 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup, » . A 99 984 
Neum, Inter. Scheine do, ..| 4 983] 985 
Berliner Stadt-Obligationen. « „| 4 99; 
Königsberger dito EEE TEE LE 3 — 
Elbinger dito 9 444 — | 9%} 
Danz. dito v. in T. 1 37 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 100 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 — 1 
Ostpreussische ° dito 4 1011] 100% 
Pommersche dsds 4 1064 — 
Kur- undNeumärkische dito , .| 4 10650 — 
Schlesische dito ] 4 — 1106 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark“ — — 85 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — — | 609% 
Holl. vollw. Ducaten „ „ „ 1711 — 
Neue ie TE a 4184| 18 
Friedrichsd’or , , A 134 138 
Disconto . „„ 3 4 
Getreide⸗-Marktpreiſe von Pofen, 
den 11. Juli 1834. 
> ei 
Getreidegattungen. — a 
Der Scheffel Preuß.) En 2 
‘ Reel] RZ 
Weizen 1 5—1 1 8— 
Roggen . . 1 —| 220-1 —| 26— 
Gerſte 1 — 16 et Fu 18 —— 
Hafer 8 — 16 r 17 — 
Buchweizen . „1 ii —| 22— 
Erbſen [25 — —25— 
Kartoffenn . —] 8-1 —-] 8— 
Heu 1 Etr. troll Prß.] — 20— —22— 
Stroh 1 Schock, 4 | 
1200 fl. Preuß. .] 5 | 125 —]15 | 181 — 
Butter 1 Faß oder | 
8 u Preuß. 1 261 5— 


